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Politiſche Rundſchau.
Dentſchland. Berlin, 10. März. Zum erſten

Male ſeit fünf Jahren hat der Kaiſer am Montag
Helgoland beſucht Jn der Zwiſchenzeit waren
wohl Beſuche geplant, aber die Landung war durch
hohen Seegang verhindert worden. Auch diesmal
wär's faſt ebenſo gekommen. Der Kaiſer, der mit
dem Flottenflaggſchiff Deutſchland vor der Jnſel
eingetroffen war, legte mittags bei ſtürmiſchem
Wetter auf einem Torpedoboot an der Landungs
brücke an. Junge Helgoländerinnen bildeten Spa
lier und begrüßten den Kaiſer lebhaft. Der Mo
narch beſichtigte die Feſtungswerke und die Arbeiten
zum Schutz der Jnſel. Am Dienstag iſt der
Kaiſer Gaſt der Stadt Bremen im Ratskeller. Die
Rückkehr nach Berlin erfolgt am Mittwoch.

Die Kaiſerin beſuchte am Sonnabend und
Sonntag ihren jüngſten Sohn, den Prinzen Jo
achim, in Plön.

Wieder einmal haben die „Times“ einen
ungeheuren Skandal verurſacht zu dem einzigen

iten zu bereiten. De itt hat eineArtikel veröffentlicht, in dem die Behauptung auf
geſtellt wird, Kaiſer Wilhelin habe an den erſten
Lord der engliſchen Admiralität, Tweedmouth, einen
Brief geſchrieben, in dem der Verſuch gemacht wird,
Einfluß auf die engliſche Flottenpolitik zu gewinnen.

Wahr iſt aber nur, daß der deutſche Kaiſer an
den Lord, der den Monarchen von ſeinem Beſuch
in England her kennt, einen Privatbrief gerichtet
hat. Jn dieſem Sinne gab auch die Regierung in
der Kammer eine Erklärung ab. Trotz alledem
erregt die Angelegenheit in ganz Europa peinliches
Aufſehen, weil ſie vor allem zeigt, daß die eng
liſchen Hetzpolitiker ununterbrochen am Werke ſind,
um Zwietracht zu ſäen.

Teuerungszulage. Jimn preußiſchen Abgeord
netenhauſe beantragen die Nationalliberalen, für den
Fall, daß die Beamtenvorlage nicht mehr kommt,
den höheren Beamten eine einmalige Teuerungs

en

zulage von 10 vom Hundert, den mittleren von 12
und den Unterbeamten von 15 v. H. zu gewähren.
Am Mittwoch wird die Regierung Auskunft über
die Beſoldungsvorlagen geben.

Wie verlautet, ſoll die Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe durch eine Ergänzung zur Gewerbe
ordnung nen geregelt werden. Danach ſollen Ge
hilfen, Lehrlinge und Arbeiter im Handelsgewerbe
am erſten Weihnachts Oſter- und Pfingſttage über
haupt nicht, an den übrigen Sonn und Feſttagen
nicht länger als 5 Stunden beſchäftigt werden.

Der preußiſche Landtag wird wahrſcheinlich
noch vor Oſtern geſchloſſen, der Reichstag früheſtens
Mitte Mai, aber immer noch einige Zeit vor dem
für die Landtagswahlen vorläufig ins Auge ge
faßten Termin, vertagt werden.

Die Reihsbank hat am Sounabend den
Diskont um v. H. auf 57 v. H. ermäßigt.

Der Rieſenkampf im deutſchen Bauge
werbe iſt nunmehr mit Sicherheit für den erſten
April d. Js. zu erwarten. Der „Zentralverband
der Maurer“ macht ſeinen Mitgliedern jetzt Mittei

e r eherdie Getteralausſperrung ſämtlicher im Baugewerbe
beſchäftigten Arbeiter erfolgen ſoll und knüpft daran
die Bemerkung: „Das iſt die Kriegserklärung“. Die
Tarifverhandlungen im rheintſch weſtfäliſchen Jndu
ſtriegebiet ſind geſcheitert, ebenſo wie in allen an
deren Bezirken. Das Kampfgebiet hat ſich inzwiſchen
ſo vergrößert, daß die Ausſperrung am 1. April
ſich über das ganze Reich weſtlich der Oder erſtrecken
wird. Jn den Landesteilen öſtlich der Oder be
ſtehen noch Tarifverträge. Durch den Kampf werden
mindeſtens 300000 Arbeiter des Baugewerbes brot
los, aber auch die Dachdecker, die Stuckateure, Stein
hauer, Steinſetzer, Tiſchler, Klempner und andere
Bauhandwerker werden in den Kampf hineingezogen.

Niederlande. Die holländiſche Thronfolge. Der
Beſuch des Prinzen Heinrich III. von Reuß,
des Geſandtſchaftsattaches bei der holländiſchen Ge
ſandtſchaft in Paris, der ſich acht Tage am Hof

kagebertartfs

im Haag aufgehalten hat und jetzt nach Paris
zurückkehrte, wird von den politiſchen Kreiſen leb
haft kommentiert. Bekanntlich wird der ältere
Bruder des Geſandtſchaftsattaches als legitimer
Nachfolger auf dem holländiſchen Thron betrachtet
für den Fall, daß die Königin Wilhelming ohne
Erben bleiben ſollte. Man erwartet, daß binnen
kurzem das neue Kabinett bezüglich dieſer Erbfolge
neue Vorſchläge unterbreitet.

Portugal. Der junge König von Portugal
und die KöniginWitwe hielten ihren erſten öffent
lichen Empfang ab, an den mehr als 400 Perſonen
teilnahmen. Jrgendwelche Zwiſchenfälle ereigneten
ſich nicht.

Rußland. Die Todesſtrafe des Generals Stöſſel,
des „Helden von Port Arthur“, iſt vom Zaren
in 10jährige Feſtungshaft umgewandelt worden
General Fock wurde völlig begnadigt.

Aſten. Jn China iſt eine Hungersnot ausge
brochen, die täglich größere Dimenſionen annimmt
Das Elend in der Provinz Kwanſü iſt entſetzlich.
Die Reisernten ſind durch Ueberſchwemmungen ver

j ind Hunderttauſende ſind buchſtäblich dem
die kaiſerlichen Magazine geplunder hlreiche
Raubanfälle ſind an der Tagesordnung. Die Be
hörden ſind machtlos, da ſich vielfach Geheirmgeſelk
ſchaften gebildet haben, die Raub und Diebſtahl
im großen Maße betreiben und allen Nachſtellungen
der Polizei entgehen.

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage gab am Freitag zunächſt der

bayriſche Bundesratsbevollmächtigte von Burkhard
eine Erklärung über die Stellung des bayriſchen
Finanzminiſters zur Reichsftnanzreform ab, der
keineswegs ſich neuerdings für direkte Reichsſteuern
zugänglicher gezeigt habe, im übrigen aber ebenſo
wie die ſonſtigen beteiligten Jnſtanzen dem neuen
Schatzſekretär Zeit zur Ausarbeitung eines Reform
programms laſſen wolle. Staatsſekrekär von Beth
mann Hollweg gab auf eine Reihe in den letzten
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Die kleine Tori.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.
(4. Fortſetzung.)

Der junge Mann ſchaute nur immer in die
flehend auf ihn gerichteten tiefblauen Augen, die,
von dunklen Wimpern beſchattet, ihn ſo bittend
und ſelbſtvergeſſen anſchauten, daß er in dieſer
Sekunde des zerriſſenen Rockes vollſtändig vergaß
Als aber Lori noch einige Schritte auf ihn zukam,
faßte er ſich endlich, ergriff die Hand, die ſie ihm
in ihrer Verlegenheit unbewußt entgegenſtreckte,
und fiel ihr lächelnd ins Wort

„Aber, mein Fräuleirt, beruhigen Sie ſich doch,
ich bin ſelbſt ſchuld an der Geſchichte, weil ich den
Hund neckte; allerdings konnte ich nicht wiſſen,
daß das Tier ſo bösartig iſt.“

„Tyras kann freilich das Necken nicht vertragen
allein ſo hat er ſich noch nie gezeigt,“ unterbrach
Lori den jungen Mann, der ſie wiederum ſo eigen
anſtarrte, als ſähe er eine überirdiſche Erſcheinung;
dabei ſenkte das Mädchen errötend die Augen zu
Boden, und fügte ſchüchtern hinzu „Tyras wird
in Zukunft einen Beißkorb tragen müſſen. Wenn
ich nur wüßte, wie ich den Schaden einigermaßen
wieder gut machen könnte.“

„Beſorgen Sie nichts, mein Fräulein,“ lachte
der junge Mann, „es iſt zwar ſchade um meinen
neuen Sonntagsrock, aber ich habe Gott ſei Dank
noch mehrere Röcke, Sie ſehen alſo, das Unglück
iſt nicht ſo groß.“

Ueber das männlich ſchöne Geſicht des Sprechers
zuckte es wie Schelmerei, aus den dunklen, klugen
Augen blitzte der Mutwillen. Während er ſich mit
der Hand durch das leicht gewellte, rötlich blonde
Haar ſtrich, fügte er in ſcherzhaftem Ton hinzu
„Was nur mein Vater ſagen wird wenn ich in
dieſem Aufzuge nach Hauſe komme! Na, jetzt ſetzt
es wenigſtens keine Hiebe mehr, aber wenn ich als
kleiner Junge auf die Bäume kletterte, und mit
zerriſſenen Kleidern heimkam, da blühte mir ſchon
ſo etwas.

Er machte die unzweidentige Bewegung des
Durchbläuens, und Lori mußte wider Willen lachen

„Aber Sie können ſich doch unmöglich ſo wie
Sie da ſind, vor jemand ſehen laſſen,“ meinte ſie,
wieder ängſtlich werdend. „Was ſollen die Leute
davon denken Jch könnte Jhnen, wenn Sie mit
mir gehen wollten, den Rock wenigſtens notdürftig

icken.ſ Das könnten Sie gleich hier beſorgen, mein
Fräulein, ſofern Sie ſich wirklich dieſe Mühe machen
wollten Jch trage ſchon ſeit meinen Studenten
jahren, wo ich mir im Uebermut öfters die Hoſen
zerriß, ein Taſchennähzeug bei mir, ich bin das ſo
gewöhnt, wollen Sie wirklich ſo liebenswürdig
ſein, mir zu helfen, ich bin Jhnen ſehr dankbar.“

„O gern, recht gern
Er zog ein kleines Etui hervor, und reichte es

Lori hin. „Bitte, ſuchen Sie etwas aus, was Sie
brauchen können.

Es war ihm erſichtlich viel weniger um die
Reparatur ſeines Rockes, als darum zu tun, mög

wo ich dort wie zu Hauſe war.

lichſt lange die Gegenwart des lieblichen Mädchens
zu genießen. Er warf den runden Strohhut, den
er bisher in der Hand gehalten, auf den Boden,
und ließ ſich in das weiche Moos nieder, um Lori,
die ihm mit ihrer zierlichen Geſtalt kaum bis an
die Schulter reichte, das Nähen möglichſt bequem
zu machen.

„Haben Sie einen weiten Weg nach Hauſe
fragte Lori zögernd und ſchüchtern.

„O nein, ich glaube auch kaum, daß mir auf
der kurzen Strecke jemand begegnen wird. Meine
Heimat iſt drüben der Lindemannshof, wenn Sie
den kennen, Fräulein

Lori ſtarrte auf den vor ihr Sitzenden; auf
ihrem anziehenden Geſicht erſchien eine helle Röte,
und das Etui mit dem Nähzeug entfiel ihrer Hand.
Der junge Mann reichte es ihr zurück, doch ſie be
merkte es nicht. Ein tiefer Seufzer hob ihre Bruſt,
und um den ſchön geformten Mund lag ein be
zauberndes Lächeln dann wiederholte ſie wie
kräumeriſch „Alſo der Lindemannshof? Ob ich
den kenne, fragen Sie O, ob ich den Linde
mannshof kenne So gut bin ich dort bekannt
ſo gut meine ſchönſten Erinnerungen haften
ja dort, die Erinnerungen an eine köſtliche Zeit

Jch ſehe alles noch
ſo deutlich vor mir, das Haus mit der knarrenden
Wetterfahne, mit den alten herrlichen Nußbäumen
davor, und unter dieſen Bäumen eine roh gezim
merte Bank, wo es ſich im Sommer ſo gut aus
ruhen ließ; der Garten mit der liederlaube, die
ülte Mauer, wo es im Frühling ſo viel duftende



Tagen an ihn gerichteter Fragen Auskunft, unter
anderem über die Beſtimmungen der verſchiedenen
Staaten betreffend Wahlrecht und Armenunter-
ſtützung, Legitimation ausländiſcher Arbeiter uſw.
Des weiteren ging der Staatsſekretär auch auf die
Kartellfrage ein, indem er bemerkte, die amerika
niſchen Verhältniſſe träfen bei uns nicht zu; die
deutſchen Kartelle hätten nicht die Macht der ameri
kamiſchen. Eine ſchematiſche Regelung der Kartell
frage ſei unmöglich. Der freiſinnige Abgeordnete
Dr. Mugdan polemiſierte dann gegen den Sozial
demokraten Hoch, der ihn mir Rückſicht auf ſeine
Stellung zur Krankenkaſſenfrage angegriffen hatte,
Und trat für die freie Arztwahl ein. Die Beratung
ſoll am Dienstag fortgeſetzt werden.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Freitag die

Beratung des Eiſenbahnetats fort. Nach Annahme
eines Antrages v. Gamp. betreffend freie Fahrt und
Sonderzüge für die Wahlmänner bei Landtags
wahlen beſchäftigte man ſich zunächſt mit den Ver
hältniſſen der Arbeiter und der unteren Beamten
Der Freiſinnige Goldſchmidt beſchwerte ſich über die
ungünſtige Lage der Lokomotivführer, deren Auf
rückungsverhältniſſe und lange Dieuſtzeit er tadelte.
Der Miniſter Breitenbach beſtritt die Angaben über
die Länge der Dienſtzeit der Lokomotivführer, die
durch eine ſcharfe Verordnung geregelt ſei, ſodaß
nur ganz ausnahmsweiſe einmal eine ungebührlich
lange Arbeitszeit herauskommen könne. Jnbezug
auf das Koalitionsrecht bemerkte er, die Verwaltung
ſtehe den Vereinigungsbeſtrebungen der Arbeiter
und Angeſtellten freundlich gegenüber, ſie könne
aber die Beteiligung an ſozialdemokratiſchen und
Streikvereinigungen nicht zulaſſen. Abg. Dr. von
KornRudelsdorf begründete einen Antrag, der
Kohlennot auf dem Gebiete der Eiſenbahnverwal
tung durch geeignete Maßregeln zu begegnen. Der
Miniſter erklärte darauf, daß die Verwaltungen
der Eiſenbahnen nur in beſchränkte Umfange ein
greifen können, insbeſondere würden die reinen Aus
führtarife nach Frankreich, Jtalien und der Schweiz
beſeitigt werden.

Am Sonnabend wurde die Beratung des Eiſen
bahnetats derart gefördert, daß am Montag Schluß
gemacht werden kann. Vorerſt wird man dem Mi
niſter die vielen lokalen Wünſche vortragen. Noch
einmal wogte der Redekamnpf um das Kohlen
ſyndikat. Den Herren im Syndikat müßten eigent
lich die Ohren geklungen haben. Wichtig war die
Erklärung des Miniſiers, die neue Sekundärbahn
vorlage ſtehe dicht vor dem Abſchluß, und er hoffe
ſie ſo zeitig an das Haus bringen zu können, um
ſie ſelbſt dann zu verabſchieden, wenn die Tagung
noch vor Oſtern geſchloſſen werden ſollte. Am
Mittwoch ſollen die Anfragen wegen der Beamten-
beſoldungsvorlagen beantwortet werden. Am Mon-
tag ſteht noch das Quellenſchutzgeſetz zur Beratung.

Am Montag wurde die Beratung des Eiſen
bahnetats fortgeſetzt bei den einmaligen Ausgaben.
Sofort ergießt ſich eine Flutwelle lokaler Wünſche
über das Haus und den Miniſter, der Mühe hat,
der Brandung ſtandzuhalten. Aus Nord, Süd,
Oſt und Weſt kornmen die Wünſche, Anfragen und
Beſchwerden. Dazwiſchen gibt's eine kleine Ab
wechſlung. Abg. Hauptmann (Ztr.) fordert beſſeren
Schutz der kunſtgeſchichtlichen Denkmäler bei Bahn
neubauten, insbeſondere im Rheinland. Miniſter
Breitenbach verwahrt die Verwaltung gegen den
Vorwurf, daß ſte land wirtſchaftlich ſchöne Gegenden
verſchandele. Die Bahnen dienen dem Verkehr

und müſſen auf ihn in erſter Linie Rückſicht nehmen.
Soweit es möglich iſt, werden auch äſthetiſche
Rückſichten genommen, in ſolchem Maße ſogar, daß
man der Bahnverwaltung deshalb ſchon Ver
ſchwendung vorgeworfen hat. Der Miniſter gibt
dann über den Stand der von den einzelnen Red
nern erwähnten Bahnhofsbauten Ausdruck. Es
werden noch Wünſche zugunſten Oſtpreußens und
Oberſchleſiens geäußert. Der Reſt des Etats wird
un Dienstag Vorlage über den maſuriſchen

anal.

Lokales und Provinzielles.
Schützt die Behauptung, keine Zei-

tung zu leſen und infolgedeſſen keine Kenntnis
von einer amtlichen Bekanntmachung gehabt zu
haben, vor Strafe Unkenntnis der Geſetze ſchützt
vor Strafe nie! Die Wahrheit dieſer Worte mußten
dieſer Tage auch 2 Geſchirrführer an ſich ſelbſt er
fahren, die entgegen dem Verbot des Gemeindevor
ſtandes zu Hainichen eine neugaufgeſchüttete Straße
mit ſchwerem Laſtfuhrwerk befahren hatten. Es
wurde ihnen der Prozeß gemacht, den ſie ſchließlich
bis zum Oberlandesgericht durchfochten. Jhre Ver
ſicherung, daß ſie einmal auf Geheiß ihres Dienſt
herrn auf der verbotenen Straße gefahren ſeien,
und zum andern, daß ſie keine Kenntnis von demWrch amtliche Bekanntmachung erlaſſenen Verbot

hatten, da ſie keine Zeitung leſen, wurde keine Be
achtung geſchenkt, und es erfolgte die Verurteilung.

C. Der Konftrmatton entgegen. DerKonfirmanden Unterricht mit ſeiner Vorbereitung
für die Aufnahme der jungen Mitchriſten in die
kirchliche Gemeinde naht ſeinem Ende und in zahl
reichen Familien bilden Schulentlaſſung und Kon
firmation jetzt die Hauptpunkte eingehender Bera
tung. Für den Sohn, der einen Beruf erlernen
ſoll, gilt es, eine paſſende Lehrſtelle zu beſchaffen
und da möchten wir die betr. Eltern auf das Ge
biet des Handwerks und Gewerbes hinweiſen, auf
welchem im Gegenſatz zu den überfüllten ſogen.
beſſeren Berufen junger Nachwuchs ſtets willkom
men iſt und ſpäter auch zu geachteter Stellung ge
langen kann. Für die Mädchen ſei tüchtige Haus
frauen zu werden, das erſtrebenswerte Ziel, und
ſo möge man ſie weniger in Putz und Tand, in
Bergnügen und Geſellſchaften, als vielmehr in häus
liche Verrichtungen, in Küche und Keller einführen,
damit ſie dereinſt ihrem ſchönen Berufe als ſorgende,
ſchaffende Frau des deutſchen Hauſes zum Glück
und Segen ihrer Familie vorſtehen können. Wie
die ſchwielige Hand des Mannes der Arbeit hoch
zu achten iſt, ſo iſt für das Mädchen, die Jungfrau
und Frau das ſchlichte Hauskleid und die Küchen
ſchürze ein ehrenwerterer Schmuck, als die ſchönſte
Balltoilette. Mögen Eltern und Erzieher in dieſer
Hinſicht den rechten Weg finden und auf demſelben
ihre Kinder einer glücklichen Zukunft entgegen führen.

Die Manöver des 4. Armeekorps. Die Ma
növer der 8. Brigade finden in dieſem Jahre ſtatt,
vom 4. bis 7. September, die der JnfanterieBri
gade vom 3. bis 5. September, die 16. Infanterie
Brigade hält am 9. September Kriegsmarſch ab.
Es folgen vom 8. bis 12. September Diviſionsma-
növer und vom 14. bis 16. September Korpsma-
növer. Die Mänöver der 8. Diviſion finden ſtatt
in der Gegend von Halle, Wettin, Eisleben und
Querfurt

Die Berück ſichtigung des Haundwerks bei der
Vergebung von Lieferungen für die Behörden
macht ſeit einiger Zeit erfreuliche Fortſchritte Ein

neuer Erlaß des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts
wünſcht die Förderung dieſer Beſtrebungen und em
pfiehlt die Berückſichtigung von HandwerkerJnn
ungen und Genoſſenſchaften.

Prettin, 10. März. (Rektor Selter Ganz
plötzlich verſchied im Alter von 51 Jahren der Rektor
Selter hier. Der Verwigte iſt am 27. Dez. 1856 zu
Hergisdorf geboren und amtierte ſeit 1. Oktober 1883
an der hieſigen Schule.

Zeſſen. Nach kurzem Leiden ſtarb am Mitt
woch einer unſerer älteſten Mitbürger, der Schuh
machermeiſter Carl Huhle, im Alter von 90 Jahren.
Jm vorigen Jahre feierte derſelbe mit ſeiner ihm
überlebenden Ehefrau die diamantene Hochzeit.

Torgan, 7. März. Zu peinlicher Vorſicht mahnt
der Tod der verwitweten Frau Becker; dieſelbe hatte
am Finger eine winzige Schnittwwunde, die nicht
beachtet wurde. Beim Waſchen von Taſchentüchern
kam Waſchblau in die Wunde, wodurch eine heftige
Blutvergiftung entſtand. Trotzdem Frau Becker
ſofort ins Krankenhaus gebracht wurde, verſtarb ſie
infolge der Blütvergiftung am geſtrigen Tage.
Die Leiche des kürzlich in die Elbe gegangenen
Mädchens Emma Müller fand man am geſtrigen
Nachmittage (an ihrem Geburtstage) auf Roſen
felder Flur.

Liebenwerda, 6. März. Der Ertrag der in der
Woche vom 23. Februar bis 1. März hier aufge
führten „Vaterländiſchen Feſtſpiele iſt ein recht zu
friedenſtellender. Nach Abzug aller Umkoſten können
nunmehr 1440 Mark dem wohltätigen Zwecke des
Kriegervereins überwieſen werden. Jn einer der
nächſten Sitzungen wird über ein Statut einer Be
gräbnis und Unterſtützungskaſſe beraten werden.

Der Etat unſerer Stadt wurde in Einnahme und
Ausgabe auf 77800 Mark feſtgeſtellt. Es werden
an Steuern erhoben 180 Proz. der Realſteuern,
125 Proz. zur Betriebsſteuer und 150 Prozent Zu
ſchläge zur Einkommenſteuer.

Wittenberg, 9. März. Todesſturz aus dem
D-Zug. Geſtern abend iſt auf der Fahrt von Ber
lin nach hier zwiſchen Zahna und Bülzig eine
Dame aus dem D-Zuge in den neben dem Bahn
körper herlaufenden Waſſergraben geſtürzt und hat
dabei wahrſcheinlich das Genick gebrochen. Die
Verunglückte iſt die Frau Kaſſenrendant Müller
aus Merſeburg, die von ihrer Tochter auf dem
Bahnhofe in Merſeburg erwartet wurde. Statt
der Mutter traf dann die Todesnachricht ein.

Deſſan, 9. März. Verbrecheit. Der in der
Marktſtraße hierſelbſt wohnende FleiſchermeiſterLouis Seehmnann e in den er Jahren ſtehende
Mann, der unverheiratet war, wurde heute von
ſeiner Schweſter in ſeiner Schlafſtube tot aufge
funden, und zwar mit Strangulatiöonsſpuren am
Halſe. Den Strick ha! man bisher noch nicht
gefunden. Die Angelegenheit bedarf noch der Auf
klärung.

An Güntersberge am Harz ſind am Sonnabend
früh zwiſchen 6 und 7 Uhr die Arbeitsräume der
Abteilungen l und II des dortigen Teiles der pyro
techniſchen Fabrik von G. F. Eisfeld in Silberhütte
in die Luſt geflogen. Mehrere Perſonen würden
verletzt, darunter 2 ſchwer.

Delikzſch. Drei goldene Hochzeiten Jm Dorfe
Ennewitz, das nur 371 Einwohner hat, feiern im
Laufe dieſes Jahres nicht weniger als drei Ehe
paare das Feſt der goldenen Hochzeit, und zwar
am 18. März der Rentier Goldacker, am 5. April
der Handelsmann Weller und am 30. Juni der
Gutsbeſitzer Wilde.

Veilchen gab, das alles ſehe ich ſo deutlich vor
mir, als ob ich es geſtern erſt verlaſſen hätte.
und doch durfte ich ſeit zehn Jahren keinen Fuß
mehr in dieſe Herrlichkeit ſetzen.

Lori hatte mehr zu ſich ſelbſt geſprochen, und
bemerkte es gar nicht, wie erſtaunt der junge Mann
ihr zugehört hatte jetzt unterbrach er die Sprecherin:
„So ſagen Sie mir doch, wie heißen Sie, und wie
kommt es, daß ſie alles das ſo genau wiſſen

„Jch heiße Lori Berneck und
Jm Nu ſtand der Frager auf ſeinen Füßen,

und rief voll freudiger Ueberraſchung „Lori
Lori Bernech iſt denn das moöglich? ja,
wie konnte ich mich nur ſo täuſchen iſt es denn
wirklich wahr ich bin ſo überraſcht, ich
Sie ſind alſo meine kleine Lori, ja, wahrhaftig,
Sie ſind's, o, daß ich nicht gleich darauf kam, aber
Sie haben ſich ſehr, ſehr verändert, nur Jhre Augen
ſind geblieben, ſo blau und ſchön, wie ſie früher

waren mnd Sie,“ rief Lort, ebenfalls lebhaft und
freudig bewegt, Sie ſind Johannes Herr
Lindemann, verbeſſerte ſie ſich errötend.
„Jawohl, derſelbe,“ beſtätigte er, noch immer
in ungläubigen Staunen auf das zierliche Mädchen
blickennd, das ihn ſo treuherzig anſah, wie einſt in
den Kinderjahren.

Eine Pauſe trat ein.
In einiger Entfernung tauchte ein ſtattliches

Gebäude auf, der Lindemannshof.
„Hier trennen ſich unſere Wege,“t ſagte Johannes mit leiſe Seufzer, und dem geheimen

Wunſche, daß der Zufall noch öfter ſo günſtig ſein
möchte wie heute. Dann verabſchiedeten ſie ſich
mit herzlichem Händedruck. Jedes ging ſeinen Weg

Lori ſchritt zwiſchen den friſchen, grünen Wieſen
hindurch; in tiefes Sinnen verloren, bemerkte ſie
gar nicht, wie Johannes ſtehen blieb und ihr nach
ſchaute

Als ſte, zu Hauſe angelangt, eben ins Zimmer
treten wollte, kam ihr eine junge Dame entgegen,
die ſie ſpöttiſch anrief „Nun, Lori, war es ſchön
in deinem heißgeliebten Wald Biſt ja heute un
gewöhnlich lange ausgeblieben. Konnteſt dich wohl
gar nicht mehr trennen Und wie du wieder fort
gelaufen biſt, brr, ohne Handſchuhe, mit dieſem
un modernen Hut!“

„Als ob man im Walde da draußen, wo es
nur Bäume, Vögel und Blumen giebt, Handſchuh
nötig hätte,“ lachte Lori, und ließ den Blick an
der ſchlanken, ebemäßigen Geſtalt ihrer Couſine
hinabgleiten, die in dem duftigen, eleganten Morgen
kleid allerdings ungemein vornehm ausſah. Lori
kam ſich mit ihrer kleinen Figur daneben recht un
ſcheinbar vor.

Die junge Dame beſah angelegentlich ihre
ſchönen, weißen Hände mit den glänzenden, wohl
gepflegte Nägeln, und erwiderte in ſcheinbar leichtem
Ton „O, es giebt auch noch etwas anderes als
Bäume und Vögel da draußen Sie dämpfte
ihre Stimme zum Flüſtertone und fuhr fort. „Jch
habe ſchon einigemal einen ſehr hübſchen, jungen
Mann geſehen, ha, hal An dem habe ich ſogleich
eine Eroberung gemacht; denn neulich verfolgte er

mieh bis ans Haus. Jch wette, der iſt verliebt
bis über die Ohren. Er wollte mich anſprechen,
ich ſah es wohl. Nun, der junge Mann gefällt
mir, gefällt mir ſogar ſehr und wenn er Geld
hat, dann werde ich ihn nehmen.“

„Vor ausgeſetzt. daß er dich will,“ lachte
Lori, die bei der Erzählung ihrer Couſine feuer
rot geworden war, etwas gezwungen auf, ſie
ärgerte ſich unbeſchreiblich über die Worte und
mehr noch über den herablaſſenden Ton, in dem
dieſe geſprochen wurden. Deshalb fuhr ſie etwas
gereizt fort. Wenn dich ein Mann nur anſieht
dann meinſt du gleich, er iſt in dich verliebt; da
täuſcheſt du dich aber wirklich ſtark, Helene

Die Augen der Angeredeten blitzten Lori
zornig an

„Ja wohl, er iſt in mich verliebt, ich fühle das
ganz genau, und die Zukunft wird es ja lehren!

Was ſtreite ich mich mit dir! Natürlich ich ver
ſtehe wohl, daß dir ſo etwas unbegreiflich erſcheint,
denn dir dürfte das wohl kaum paſſieren!“

Lori war dem Weinen nahe. Sie zog wieder
einmal, wie ſchon ſo oft, vor der ſpöttiſchen, über
legenen Art Helenens den Kürzeren, und eilte raſch
die Treppe empor. Gleich darauf ſtand ſie in ihrem
Stübchen vor dem Ankleideſpiegel, und ſtudierte
aufmerkſam ihre eigenen Züge.

(Fortſetzung folgt.)



mitzukriegen.

Eine Parkerre und eine

Aaumburg, 9. März. Kaiſerliche Unterſtützung
Eitt hieſiger Dachdecker hatte bei den Arbeiten am
Kadettenhaus Geld verloren, weil der Bau ſich
länger hinzog als vorgeſehen war, auch die Löhne
geſtiegen waren. Da der Mann auf Entſchädigung
keinerlei Anſpruch hatte, wandte er ſich an den Kaiſer
und hat jetzt 1500 Mark als einmalige Unterſtützung
erhalten.

Klingenthal, 5. März. Wie vorſichtig man
bei der Prüfung einer AzetylenLichtanlage ſein
muß, zeigt wieder einmal ein Vorgang, der ſich
am Montag abend im nahen Oberſachſenberg er
eignet hat. Dort wollte der Beſitzer des Waldgutes,
Herr Schunk, ſich vergewiſſern, ob die außerhalb
des Hauſes befindliche Anlage in Ordnung ſei.
Tr ſetzte die Lampe, die er mitgenommen hatte,
etwa 10 Meter von der Anlage enfernt weg trotz
dem erfolgte eine Exploſton, durch die Herr Schunk
erheblich am Kopfe und an den Händen verletzt
wurde.
Hermsdorf, 9. März. Verbrüht. Jn einem

hieſigen Dampfſägewerk zerſprang ein Rohr des
Dampfkeſſels. Durch den ausſtrömenden Dampf
wurde der Heizer Lößler aus Kloſterlausnitz ſehr
ſchwer verbrüht, ſo daß er in die Klinik nach Jena
gebracht werden mußte. Dort iſt er wenige Stun
den nach ſeiner Einlteferung geſtorben
Pößneck März. Der Aberglaube iſt doch

nicht aus der Welt zu ſchaffen. Hat da ein Bauer
in einem Dorfe bei Pößneck am Faſtnachtstag alle
ſeine Ketten zuſammengeſchleppt, auf dem Hof im
Kreis zuſammengelegt und dann in dem Kreis ſein
Federvieh gefüttert, das ſich nun durch fleißiges Eier
legen erkenntlich zeigen ſoll.

eng März. (Schildkrötenfang.) Einen eigen
artigen Fang machte der Fiſcher Titſcher in Dorn
dorf, indem er in ſeinen in der Saale ausgelegten
Garnſäcken u. a. auch eine Schildkröte vorfand.

Ollendorf, März. (Plünderung der Gemeinde
kaſſe.) Ein frecher Einbruchsdiebſtahl iſt hier kürz
lich begangen worden. Während ſich alles beim
Ball und Konzert amüſierte, ſtahlen Diebe über
2100 Mark aus der Gemeindekaſſe.

Eiſenberg, März. Ein ängſtlicher Ehekan
didat. Zum dritten Male war für ein hieſiges
Brautpaar die Trauung anberaumt und zum dritten
Male war der Bräutigam, der eine gewiſſe Angſt
vor dieſem Schritt zu hegen ſcheint, nicht zur Stelle,
ſo daß abermals die Trauung verſchoben wurde.
Das vierte Mal hofft ihn die Braut aber beſtimmt

Grottkau. Einen ſchrecklichen Tod erlitt der
Stellenbeſitzer Hoffmann U aus Rogau. Er fuhr
mit ſeinem Geſpann auf der Chauſſee von Küh
ſchmalz nach Hauſe, als er vom Wagen ſtürzte und
dabei mit einem Beiue in der Deichſelſchere hängen
blieb. Jn dieſer Lage wurde er ca. 100 Meter weit
geſchleift, bis es endlich Paſſanten gelang, die durch
gehenden Pferde anzuhalten. Der Tod war bei H.
bereits eingetreten.

Vermiſchtes.
Der Reichsmetterdienſt wird im Laufe dieſes

Jahres weiter vervollkommnet werden. Jm Früh-
jahrs wird der volle Betrieb der Drachenſtation am
Bodenſee zur Erforſchung der oberen Luftſchichten
aufgenommen werden. Unabhängig von dem
Studium der Drachenſtation ſollen bei einer Reihe
von Wetterdienſtſtationen in dieſem Jahre umfang
reiche Beobachtungen der Luftſtrömungen durch
kleirte Pilobballons ſtattfinden. Neben monatlichen
Aufſtiegen und kleinere Serienfahrten werden laut
„Nat. Ztg. in einer Woche des Sommers möglichſt
viele gemeinſchaſtliche Unternehmungen auf dem
Lande und über dem Meere zur gleichzeitigen Er
forſchung der höheren Luftſehichten organiſtert werden.
Dieſe Veranſtaltungen ſind im hohen Maße
dankenswert.

Berlin 6 März. Der Hauptgewinn der Lungen-
heilſtätten Lotterie wurde heute nachmittag gezogett.

e nene e e

Der O auytaeninn von 50 000 Mark fiel auf Nr.
39251.

Gine ſchätzenswerte Leiſtung vollbrachte dieſer
Tage der Sergeant Harry Hauſchild aus Berlin
er beſtand in der Oberrealſchule in Flensburg mit
gutem Erfolge die Reifeprüfung. H. hat ſich nach
der Dorfſchule ſelbſt auf die Prufung vorbereitet.

An der Dölauer Heide fand, wie aus Halle
a. S berichtet wird, ein Piſtolenduell zwiſchen zwei
Studenten ſtatt. Einer der Duellanten wurde ſchwer
verwundet.

Die eigene Mutter erſchoſſen. Ein ſchrecklicher
Vorfall ereignete ſich auf der Hallig Hooge bei Hu
ſumt. Der dortige Bootführer Peter Tilmann, gab
ſeiten 14 jährigen Sohne den Auftrag, das Gewehr
an die Wand zu hängen. Dabei ſtieß der Knabe
den Hahn gegen den Ofen, der Schuß ging los,
und die volle Ladung traf die auf der Ofenbank
ſitzende Mutter ſo unglücklich in den Kopf, daß auf
der Stelle der Tod eintrat.

Die Tuchfabrikation in Lnuckenwalde hatte
früher einen weit verbreitete Ruf, und noch heute
findet man in den geographiſchen Leitfäden dieſen
Jnduſtriezweig von Luckenwalde erwähnt. Das
trifft für die Verhältniſſe vor 20 30 Jahren zu,
aber nicht für die heutigen. Damals beſaß Lucken
walde 30 große Tuchfabriken und zahlreiche kleinere
Betriebe, in denen rein wollene Ware, beſonders
Kaämmgarne und Paletotſtoffe hergeſtellt wurden,
die meiſt in Schweden, Norwegen und Rußland
abgeſetzt wurden. Doch haben ſich dieſe Länder be
kanntlich vielfach von der deutſchen Textilinduſtrie
unabhängig gemacht, ſo daß unſere Tuche zumeiſt
auf den heimiſchen Markt angewieſen waren. Hier
konnten ſie jedoch den Wettbewerb mit den billigeren
und leichteren Erzeugniſſen der Lauſitz, SachſenThü
ringens und des Rheinlandes nicht aushalten. Da
her wurden allmählich 10 Tuchfabriken in Hutfa
briken umgewandelt. Doch auch dieſer Jnduſtrie
zweig hat ſeinen Höhepunkt überſchritten, denn in
den letzten 5 Jahren haben drei dieſer Firmen banke
rott gemacht. Es begann ſich die Papier und Me
tallwarenfabrikatiou immer mehr in unſerer Stadt
einzubürgern. Eine Tuchfabrik nach der anderen
ſtellte den Betrieb ein und ging zu dieſer Jnduſtrie
über, in der gegenwärtig 12 große Fabriken arbeiten.
Von den alten Tuchfabriken ſind nur noch 8 in Be
trieb, darunter eine faſt 50 Jahre alte, denn ſie
wurde von Friedrich dem Großen erbaut, der in
Luckenwalde durch Anſiedelung der Geraer Weber
die „Zeugwirkerei“ eingeführt hat. Somit hat unſere

Ein reniger Veteran aus alter Zeit. Kürz-
lich erhielt die preuß. Heeresverwaltung aus Köln
in einem Briefumſchlag mit einem Anſchreiben ohne
„Unterſchrift“ einen Hundertmarkſchein als Erſatz
für einige Ausrüſtungsgegenſtände, die durch die
Schuld des Abſenders während des Krieges 187071
in Verluſt geraten waren. Da das Kriegsminiſte
rium bis jetzt noch keine Kaſſe für unbekannte Geld
ſpender führt, mußte der reuevoll geſtiftete Betrag
den Einnahmen des Reiches zugeführt werden.

Amerikamüde. Nachrichten aus Waſhington
zufolge hält die Rückwanderung aus den Ver.
Staaten nach Europa an. Jm Januar und Feb
ruar betrug ſie 100000.

Aeberraſchende Aufklärung Einem Guts
beſitzer in Lüdinghauſen wurden ſeit mehreren eine
ſehr große Anzahl 20- bis 25fährige Eichen aus

in Freiheit geſetzt werden.

ſeinem prächtigen Forſt geſtohlen, ohne daß es ge
kang, den Täter zu ermitteln. Als jetzt bei ſtarkem
Nebel 16 Stämme von Dieben abgeholzt waren,
führte der Zufall zu der überraſchenden Entdeckung
daß ein vermögender und dem Beſtohlenen be
freundeter Gutsbeſitzer Dunkr nmntt ſeiner Frau im Dunkel
der Nacht die Forſtotebſtähle ausgeführt hat.
ſind geſtändig.

Beide
Kragödie. Am Sonnabend Nachmittag erſchoß

auf einer bei Stettin belegenen Chauſſee der 22
jährige Steuerinann Werner Fiſcher, Sohn des

Anrzeigen.

Ploſſig.

Ein wachſamer
a Hof und Zughund

(Mittelhund) ſteht zum Verkauf bei

Otto Plenz,
Schuhmachermeiſter

Erfurter Elité
Süämerrien

aus der Gemüſe u. BlumenſamenOberwohnung,
je 3 Zimmer und Küche, ſofort oder
ſpäter zu vermieten bei

Kaufmann A. Reich.

ff. Limdurger
à Pfund 50 Pfg.

empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.

Züchteret von Lieban G Co. Hof
lieferanten in Prkurt, ſind zu habenKäse in der Verkaufsſtelle von

NB. Beſtellungen auf Obst- empfiehlt
eFreundl. Wohnung Maigena.
um l. Juli zit ren d v er
zu erfrag. in der Exped. d. Bl. Grünlkern,

z und ſämtliche Suppenmehle unde Maas S Suppentafeln von Knorr,
habe noch ſowie Maggi's Suppentafelnankommend per Kahn

billig abzugeben. ſind zu haben bei
Adolf Weicholt, Prettin. J. G. Hollmig's Sohn.

bäume und Sträuchen, ſo

e

Fntter-Artikel, 8als: Roggenkleie, hieſige Ware wird jede Nachahmung der allein echten
keine ausländiſche

Baumwollenſaatmehl
Weizenſchaalen

Gerſtenſchrot, Mais
Mais, geriſſen, Maisſchrot wie Miteſſer, Jinnen, Blütchen, Ge

C. Geist, Annaburg. Futterkalk, Marke A und Be hat
Oscar Scheibe.

Stettiner Profeſſors Fiſcher, ſeine Verlobte, die 19
jährige Steuerinſpektorstochter Albrecht, und darauf
ſich ſelbſt.

An Würzburg würden ein Schmied und ſeine
beiden 23 und 24 Jahre alten Stieftöchter wegen
Blutſchande verhaftet. Dem Verhältnis ſollen ſechs
Kinder entſproſſen und bis auf eins ums Leben
gebracht worden ſein.

Jernſalem meldet Schnee, eine große Selten
heit. Die Leute verkrochen ſich, wie der „Frankf.
Ztg. berichtet wird, in ihre Häuſer und die
meiſten Geſchäfte blieben geſchloſſen. Noch eine
Merkwürdigkeit. Seit 50 Jahren brannte es in
Jeruſalem wieder einmal Da Holz beim Bauen
faſt gar keine Verwendung findet, iſt man in
Jeruſalem vor Feuersgefahr ziemlich behütet.

Furchthare Hitze herrſcht in Auſtralien. An
einem Tage wurden in Welbourne bereits um 10
Uhr Vormittags 107,8 Grad Fahrenheit (etwa 54
Grad Celsius) gemeſſen. Die Zahl der Todesfälle
und Brände iſt groß, der Waſſermangel bedenklich.

Der Brand des Hrhulhauſes in Cleveland hat,
ſoviel bis jetzt feſtſteht, 171 Opfer gefordert. Etwa
50 Kinder ſollen überdies noch verletzt ſein. Eltern
ſind irrſinnig geworden. Man hat begründeten
Verdacht, daß Brandſtiftung vorliege

Schwerer Schneeſturm im Lelt hat zahlreiche
Schiſfsunfälle zur Folge gehabt. Der von Helſing
borg nach Kiel beſtimmte Schooner „Maren“ und
der deutſche Segler „Lagunga“ haben ſtark beſchädigt
Nyborg als Nothafen aufgeſucht. Von dort wurde
ein unbekannter ſchwediſcher Dampfer, in gefähr
deter Situation auf Grund ſitzend geſichtet.

Schwedt. Ein Stall, der mit 20 Rehen beſetzt
iſt, dürfte immerhin etwas Ungewöhnliches ſein.
Ein ſolcher Fall wird aber aus der Gegend von
Schwedt gemeldet. Die untere Oder zeigt ſeit eini
gen Tagen einen ziemlich hohen Waſſerſtand, ſodaß
die Wieſen überflutet ſind, auch das Stettiner Bruch
gegenüber Glienken ſteht unter Waſſer. Jnfolge
deſſen ſucht das Wild höhergelegene Stellen auf
Es leidet natürlich ſehr unter dieſen ungünſtigen
Verhältniſſen. Ein etwa 20 Stück zählendes Rudel
Rehe hat ſich auf dem rechten Oderufer bei dem
beim Bruch wohnenden Waldwärter Schulz einge
funden, um Schutz zu ſuchen. Den erſchöpften Tieren
wurde bereitwilligſt der Stall geöffnet, in den ſie
haſtig hineinliefen. Sie halten ſich jetzt noch darin
auf und werden ſorgſam gepflegt. Nach Eintritt
niedrigen Waſſerſtandes werden die Tiere wieder

Verſöhnung.
Haſt du niemals noch begleitet
einen Menſchen müd und bleich,
Ueber den ſchon ausgebreitet
ſein Geſpinſt das Schalttenreich
Haſt du nie den Puls empfunden,
der dem Tod entgegenſchlägt,
Bangend nie gezählt die Stunden,
die ein Leben noch erträgt

Jedes Wort, wie wird es teuer,
das ſo ſanft und unbewußt
Und im letzten Seelenfeuer
ausſpricht die gequälte Bruſt!
Offen und zugleich geſchloſſen
liegt ſolch Leben vor uns da,
Mild vom feuchten Glanz umfloſſen,
denn durch Tränen ſieht mans ja
Alles iſt verſchönt, verziehen,
alles gut und beigelegt,
Wie die letzten Schatten fliehen,
wenn aufs Tal die Nacht ſich legt.

e m

Tausendfach bewahrte
Nahrung be

BreeneetHiarrhöes l rWeg Darmkatarrh, etc.
e

Verfolgt
Barhol-Teerschwefel- Seife

von Bergmann K. Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge,

ſichtspickel, Duſteln c.
Apoth. Wilers-

Orſiginal-Reichel-

empfiehlt

a nen Magdeh. Sauerkohl Likör. Eſſenzen
Otto Riemann, u haben in der

Roggenkleie
ü Zentner 7.25 Mk.

empfiehlt Otto Rieinanum. empfiehlt

ff. Bratheringe
Apotheke Annaburg.

Kechunngs- Formulare

Otto Riemann- empfiehlt die Buchdruckerei.
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im Ausverkauf, Ackerſtraße 27.
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Kongirmanden-
W Anzüee

schwarz und blau
10, II. 12. 1350. 15. 16.50, I8 20.

Ronſirmations Angugstoſfe
in schwarz, blau und gemustert,

Chemisette, Kragen, Schlipse, Manschetten,
Handschuhe, osenträg Er in grösster Auswahl.

SOarl r

22 II.

empfehle ſchwarge und farbige

I Kleiderſtoffe,
S Velour und Stickerei Unterröcke,

Handſchuhe, Taſchentücher, Korſetts,
Chemiſets, Hragen, Schlipſe,

weiße u. bunte Hemden,
Taillentücher, Reformſchürzen,

Tändelſchürzen, ſchwarze Damen und
Kinderſchürzen, Druckſchürzen

in allen Preislagen

Sehb. Schimmmuney er.

S Speiſeleinöl
D. Schwarze,

Torgauerſtr. 12

Drogen, Farben, Chemihalien, Paptumerien.
Anunnaburg Forgauerſtr. 12

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege.

Desinfektionsmittel.

Medicinische, Toilette- und Haushalt- Seifen.
Kosmetiſche Mittel

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche
e Bronzen, Lacke, Pinſel.

rogerrhandung

Verbandſtoffe.

II Manstrauen n man

Wöeölner-Pulver!
Bestes Waäschemittel der Neuzeit

Apotheke in Annaburg-

Wascht nur mit

Zu haben in der

Grob's Gärtnerei
empfiehlt

Sohuhwanen aller Arten J Gemüſe u. Llumen-
S wird an den letzten drei Tagen, bis Freitag den

13. M. 9 Uhr abends für jeden annehmbaren
Preis ausverkauft. K. Beſonders zu empfehlen:

Sämerrien,
Hochſtämmige Roſen,

Kletterroſen,
Hochſt. Stachelbeeren,

Zierſträucher,
Dahlienknollen, Stauden.

Schwarzen Thee
in Paketen und ausgewogen,

l Pfund 1 Mk., ferner
Kakao, Schokoladen,

Hafer -Kakao,
Vanille, Gewut rze

hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Braunſchweiger
GemüſeKonſerven

von Max Koch
Hoflieferant, Braunſchweig

Stangenſpargel in 2 u. 1 Pfd.Doſen, Brechſpargel mit Köp

fen in 2, 1 u. Pfd. Doſen,Gemüſe WMelange in 2 Pfd Doſen
Junge Erbſen in 2u.1 Pfd. Doſen
Junge Schnittbohnen in 10, 5,

4, 3, 2 u. 1 Pfd -Doſ ſen,
Junge VBrechbohnen in 2 und

1 Pfd. Doſen, ſowie
Anunangas in Scheiben, Mor

cheln und Champignons
empfiehlt

Ato Riemann.

Schultinte,
Kopiertinte, violett, Fl. I Pf.

Kaiſertinte, Fl. 10 Pf.
Deutſche Reichs Schreib und

Kopiertinte, Fl. 10 Pf.
Carmintinte, rot Fl. P
empfiehlt Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

J esCreme- Seife
eignet ſich am beſten zur Färbung

von Gardinen, Stoffen,
Spitzen uſw.

Durch größte Ausgiebigkeit und Un

billigſte Cremefärbungsmittel.
Zu haben a Stück 30 Pfg. in der

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

empfehlt ſtets friſch

J. G. Fritzſche.

Srhokoladen
aus den Fabriken von Suchard,

Hildebrandt Sohn,Hauswaldt, Mattke G Sy do
und Bethge Jordan,

à Pfund 1.20 53. 00 Mk. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Phosphorſauren

m Kalkals Beigabe zum Viehfutter,
gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Condenſierkte Milch

Marke Milchmädchen
beſte Kindernahrung ſowie unent
behrlich für Küche und Haushalt
in Büchſen à 55 Pfg. empfiehlt

Drogen Handlung

Senerwehr W Annghurg,

Sonntag den
Feuerwehr zum Heſten des Feuerlöſch-Gerätefonds

15. März er.veranſigh ltet die hieſige

im Gaſthof zum goldenen Ring einen

ſchädlichkeit iſt Crèmeſeife das

Medizinal Ungarwein
WVinum Hungaricum r

Feiner AusbruchR Vorzüglich im Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re
Flaſche 1,90 Mk.,

beſtehend in Theater,
Programme hierzu,

Geſellſchafts- Abend
Konzert und Ballwelche zum Eintritt berechtigen, ſind bei

den Herren Konrad Müller, Cigarrenfabrikant Hofmann, Schuh

Wege ganz ergebenſt ein

Anfang S Uhr.

machermeiſter Freidank und Barbierherrn Reich zu haben.
Beſondere Einladungen ergehen nicht und ladet deshalb auf dieſem

Das Kommando.

Gegründet 1708.
Täglich 2 Ausgaben

Abonnement durch

des ausgedehnten Nachrichtendienſtes

Sachlich abgefaßte Leitartike!.

insbeſondere bei der Landwirtſ

enHaleſhr Jeilung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anbalt unck Thüringen.
Halle a. S.

Amtliches Organ für den Saalkreis und viele Königl. Behörden

vierteljährlich Mark.
Von allen Blättern im ganzen mittleren Deutſchland welche den

konſervativen Gedanken pflegen und ſomit auf durchaus nationalem
Boden ſtehen, iſt die Halleſche Zeitung

r an besten unterrichtet e

m und Sam Wweſtesten ver eſtet
Durch regelmäßige telephoniſche Verbindung mit Berlin gehört die

Zeitung zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches, ſie iſt bezüglich

grenzenden Staaten den hauptſtädtiſchen Blättern jedenfalls vocrzuziehen.

Reichhaltiger Leſeſtoff auf allen Gebieten. S

Berichterftattung. Wiſfſenſchaftliche Feuilletons c.
Romane erfter Autoren. Lotterie Liſten. Parlaments
Berichte. Ausgedehnte Handels und Kurs Verichte.

Saatenftands und Ernte- Berichte
r h gllelcher Courier“, tägliche Feuilleton Seilage.

h h Beillagenr an wirtſchaftliche Mitteilungen (diedaktion: Okonomierat

Dr. O. Rabe, Direltor der Landwirtſchaftsk. f. d. Prov. Sachſen.)
A ILlluſtr. Anterhaltungsblatt Sonntags Beilage)

e die weite Daher des Blattes in allen Bevölkerungsſchichten,
haft und Jnduſtrie, erhalten alle

a Inserate eine vorzügliche Girkung.
M Jnſerate die Zeile 30 Pfg. erree-

W Für Halle a. S. und den Saalkreis 20 Pfg. V
Reklamen die Zeile 100 Pfg.

Probenummern bis zum Ende eines Monats koſtenlos.

Gegründet 1708.
Täglicj 2 Ausgaben.

die Poſtanſtalten

aus der Provinz und den an

D. Raſche und zuverläſſige

konvaleszenten, Preis:
Flaſche 55 Pfg. empfiehlt

i Flaſche 1,00 Mk.

Otto Schwarze, Drogenhandlung.
Emmenthaler
EdamerCamembert ſl
Limburger

und ff. Landkäſe
empfiehlt

als

J. G. Fritzsche.

Apfelſinen
Dutzend 50 u. 80 Pf.

Blutapfelſinene 1.10 Mk.
empfiehlt Otto Riemann.

Citronen
empfiehlt J. G. Fritzsche-

Magdeb. Sauerkohl

Feldſämereien,

Rotklee, Thymothee,
engl. Reygra sgelbe Oberndorfer u. gelbe

Eckendorfer Runkelkerne,
Wicken, Seradella,

Zuckerhirſe, Steckzwiebeln
in guter keimfähiger Ware

G. Hollmig's Sohn.
Verein „Frohsinn“

Zu dem am
Sonnabend den 15. März er.

von abends 8 Uhr ab
im Tanga ſtättfindenden

Tanzkränzchenladet un und njch höfl. ein

O. Schwarze.

empfiehlt R. Bengsch- Der Vorſtand.
Redaktion, Druck und VerlTafe l ſchwämmr von Hnn Steinbeiß in Anngburg

empfiehlt Herm. Steinbeiß.
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